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326 DIE BERNER WOCHE

So roar and; Sans Soggier einer ber erfteü, ber feine
pguren in flächiger, mehr impreffioniftifdjer 2Irt bebartbelt,
ftatt burcf) minutiöfe (blatte 3U roirtcn; aber nur berufene,
bürfen bies Verfahren ohne SRtbcrfolg nachahmen.

Selebenöe Jtraftausftrabfung gebt non fotdjen fjü.brern
aus, uitb es erroabrt ïicïj bas Didjterroort:

„S&enn bie Könige bau'n,
Saben bie Kärrner 3u tun." -I.

©er ^erg^euer.
23ergljeuer ®tcl) ttewunbre icfj.

härter als bie dauern im Dal
6cbiniebet beiit 25eruf bid) 311 Stal)l.
23ergt)euer! Dühl's! id) liebe bid).

lieber beines SRüdtens breite
Dürmft bit eine 25ürbe #eu
TOefenbaft, als roärft bu ein £eu,
Drägft fie auf bunbert Schritte IBeite.

Starb bift bu, ein Sîedte non 5?raft,
Schön gebaut unb männlich bieber,
SRaub, bod) echt wie lautres @olb.

Sauerfeft, jäh, nie erfchlafft,
Äeuchft bu hin unb behrft bu roieber.
Steil mit bir! 3d) bin bir Ijolb.

2IrnoIö SJterg, Sauetten.

3)r d)lt) Sriebeftifter.
SBie fdjo gar mängifd), fo ifdj 0 jeg roieber eitüfdj

Sdjmalbans ©budjimeifter gfi bi Knörris, unb fie fp i=ne=re
fo ne böfe ©älbrtot gftedt, bah eis geng erger gfiiüf3et bet
als bs anbere. 21 bär truurige Datfad) ifdj ntb öppe mime
bs Sdjidfal alleini b'SdjuIb gfi, beim me fiinfdj fo gärn
2tlles i b'Sei)net) febiebt; nei, br öäbler bet me bi ftnörris
miieh-e fudjent unb nienem-anbers. 2ter ifdj nämledj 0
lieber ba gfi, roo b'2Irbeit fdjo gmadjt ifd)> gfi unb bet
ïei rädjte Drieb gba sum Schaffe; unb obni ba blüibt äbe
b'2Irbeit nib uf, fo roeni als ne ©ugelbopf uufgeit, roe me
ïei Drieb brp tuet. Unb bet be bä Sita gmerït, bah es nib
fiirfi geit, iä — be bet er bait b'3Tinte=n=i bs ©born groorfe
unb be ©bopf la lampe, unb br griten 3roeig, roo=n=er bätt
roelle=n=errecfe, ifdj roieber i b'jrjöbdji gfdjnellt. Unb cVfyrau
STnörri bet abe=n=o gfäblt. 2Inftatt br Suusbaltig 3'Iuege,
ifdj fie lieber i br Stube gfeffe, bet fpni unnithi £anb'
arbeitli gmadjt ober Klaoier gfpielt, bet all Samftig' e

Rubere gnob, 3ur SBöfdji e 2Bäfdjere=m=unb be nadfijär no
ne halbe Sa e ©lettere, allroil 's both groiih od bäne brürt
fiiiütli nib fo grüiisli oiel 2ßöfdj gab bet, als bah Tie fe

fälber bätt (bonne gleite. Unb mit em bribimmerige SBöb»
nigli roär fie emel groiih 0 alleini 3'SdjIag djo, roenn fie
bätt roelle probiere.

Set be albeanibre Sita, roo 2Igänt ifdji gfi, öppe roieber
es ©fdjäftli (bönne macbe, be ifdj er uf br Steil roieber
Sans obennim Dorf gfi. De ifdj' er mit br Stau unb bm
Stuebeli ga fpa3iere unb allimal ft) fie pïebrt; be ifdj
gläfdyerop unb bacbeni goraIIe=n=uufgriidt ober fiinfcfj gueti
SJTättli, bamit b'SBält bet d)önne gfeb, bah es br Stuebi
ftnörri bet unb oermag, pob tuufig abenanb. Unb be ft)
fie 0 öppe=n=i bs Db eater ober i=n=es Uotpärt gange, urib
im foui ifdj bait bs SBerbienftli roieber orfloge gfi, roas
me ja a be finger abseile dja.

Set; fp fie role gfeit roieber uf em Dr 0ebene gfäffe unb
niene bet es £>offnungsftârnïi büßtet.

3 br ©budji ifd) es gnapp 3uegange unb gleitig ïodjet
gfi. ©i Dag bet's 311m •3'Shittchgi e Suppe gab, en .anbere
Dag ©eroota unb 23rob unb 3roüfd)e=n=pne bi'inne Dbee
unb br'tnne ©affee. Das bet bäne fiüütli ibre ©breft nib
gmebrt unb St nebelts bleidji 23ädli nib röter gmacbt.

D'©Itere bei br fiatmor oerlore unb fp roägem ©bummer
unb roäge be Sorgeanum ibre Schlaf djo, unb ei Stadjt
bet br Stuebeli, roo binber=em fpanifebe SBänbli gfdjlafe bet
ober äbe grab roadj ifeb gfi, gbort, roie b'SRama gfiiüfset'
unb gfeit bet:

„SBenn bocb nume b'Dante Dangriettii fed) roett la er=
roeidje, mis 3bälfe! ÏÏJiprt Droft, fie ifd) fo fteprpd) unb
iebig!"

„Da roirb äbe nib oiel 3'boffe fp," bet bu Dr iïïla
gfeit unb äbefo ftbroär gfüüf3et. „Si 4a br 's bait eifadj
nie oer3ieb, bah be mit em jjjürate nib e (bip bobber ufe
bifdj. Sammerf^ab if^i es natürledj, bah fie b'èanb tti-b

roott uuftue, fe3, roo=n=i iuft ©lägebeit bätt, bas ©Ias=
gfdjäft 3'übernäb, roo=n=es fettigs ©ulbgrüebli ifd). ÏRit
3roöituufeb Srânïli 2l3ablig djönnt is ba!"

„filber ba müehte mr be richtig flphiger fp aïs bis iehe
unb nümrne bs ©älb fo Dumm oerf(bIur3e mit iPortiönle
unb Çânberle," bet bu D'grau Änörri gan3 pfrig gmeint.

„3tei, allroäg nib," bet är bpgftimmt. „§uufe roette
mr unb fpare unb 3U jebem Santim Sorg ba. gan3 es
anbers fiäbe müeht afa. fitber roie roär ädjt b'Dante
^angriettli oorume 3'bringe? Das ifchi äbe br iktagge!"

„Ses roeih ig e guete 3tat, mir f<bide be fRuebeli
3ue=mere! Sie ifdj, fa fo ne grohi ©binberfrünbin. ©r
rnueh fe ga plabe, roieber einifdj 3ue=n=is 3'<bo, fie cha bäm
bär3ige Sdjahibuebi groüh nib roiberftab."

„Das ifdj e famofi 3bee," macht bu br Sita gans
freubig. „graueli, i bi ftolä uf bp 3nteIIigän3! 2IIfo be

Stuebeli mueh ere be rächt djüberle, aber emel ja nib br
glpdje tue, bah mr i br ©blernmi fp; fünfdj merït fie
b'Ébfich't unb roirb höhn unD be ifd): bie gan3i ©fchibt
oerlore. Du djattfdj's bm 23uebi fcho bpbringe, roie=mer's
fäge föll, unb roenn b'Dante eirrifdj bp=n=is ifd), fo roeifdj
bu bie Sach; fdjo P3fäble. D'Dauptfad) ifd, bah br ecb

oerföbnet!"
©an3 glüdledji über bä gfchpb fpian fp bu bie fiüütli

pgfdjlafe. 9I5er br Dfuebeli binber=em fpanif^e SBänbli ifdj
no lang roadj gfi unb bet brüber nadjebäntt, toas er be

roell fäge 3U br Dante Dangriettli, unb bah er emel be

nüüt roell br glpdje tue, bah fie arm fpge.
21m Sunntig bet ihm b'SJtama fps hefte ©bleibli agleit;

's ifdj 3toar fange rächt oerroäfd)e=n=unb oerroadjfe gfi
unb b'ööfeli bei gfpannet; aber bie prädjtige füürrotfpbigi
©raoatte bet befür müehe bie oerfd)iebene Schabe 00m
©roänbli guetmadje.

SRit me ne grohe 2tfterebuggeb unb oollgftopft mit
guete=n=©rmabnunge ifd) br chip Sriebeftifter abgfdjidt
roorbe.

D'Dante bet ne im erfte=n=21ugeblirf gar nib ïennt, roil
fie ne fdjo fo lang nümme gfeb bet. 2Iber us em bübftbe
©ficbtle bet fi bu gleitig gläfe, bah fie bs 23uebli 00 ihrer
einsige Stiebte oor fedj bet. Sie bet's gar frünbledj begrüeht
unb otelmal banïet für bas prädjtige ©uggeb-

„2Bie befdj bu=n=es feböns ©bleibli anne! Unb roas für
ne prächtige ©raoatte!" bet fie grüebmt.

„Settigi ©bleiber unb ©raoatte band no oiel babeime,"
plagiert bu br ©bit) gan3 ftol3-

Du bet er gan3 ent3üdt be 5\riftaIIiid)ter berounberet
a br Dieli. fÇrûrtbïedj bet bu b'Dante gfragt:

„©fallt er br?"
De Slucbefi bet gfdjroinb roieber es fürnäbms SOtöiggerli

gmadjt unb glpdjgültig gfeit:
„firiftallüchter bei mr 0!"
3e3 ifdj me 311m Difdj gfäffe. 's bet berrledji Suppe

gä, S3uftetli, 23rate unb ijärböpfelftod unb 311 ®bre 00m
23füedjü bet b'SItagb no müehe-n=es Durtli reiche. D'Dante
bet bm Stuebeli 00 allem ufegä unb bä bet fp SBürbe!

gans oergäffe unb bet fdiroptig i bs STtüüIi gftohe, roas
nume pne möge bet unb be3roüfcfje=n=pne mit oolle 23ade

no behauptet, Staftetli unb ©bueche beige fie aIbe=n=o.

326 VI^ LCMCK

So war auch Hans Huggler einer der ersten, der seine

Figuren in flächiger, mehr impressionistischer Art behandelt,
statt durch minutiöse Glätte zu wirken: aber nur Berufene
dürfen dies Verfahren ohne Mißerfolg nachahmen.

Belebende Kraftausstrahlung geht von solchen Führern
aus, und es erwahrt sich! das Dichterwort:

„Wenn die Könige bau'n,
Haben die Kärrner zu tun." -I.

Der Bergheuer.
Bergheuer! Dich bewundre ich.

Härter als die Bauern im Tal
Schmiedet dein Beruf dich zu Stahl.
Bergheuer! IUHl's! ich liebe dich.

Ueber deines Rückens Breite
Türmst du eine Bürde Heu
Riesenhaft, als wärst du ein Leu,
Trägst sie aus hundert Schritte Weite.

Stark bist du, ein Recke von Kraft,
Schön gebaut und männlich bieder,
Rauh, doch echt wie lautres Gold.

Dauerfest, zäh, nie erschlafft,
Keuchst du hin und kehrst du wieder.
Heil mit dir! Ich bin dir hold.

Arnold Merz, Lauenen.

Dr chly Friedestifter.
Wie scho gar mängisch, so isch o jez wieder einisch

Schmalhans Chuchimeister gsi bi Knörris, und sie sy i-ne-re
so ne böse Eäldnot gsteckt, daß eis geng erger gsllüfzet het
als ds andere. A dar truurige Tatsach isch nid öppe nume
ds Schicksal alleini d'Schuld gsi, däm me sünsch so gärn
Alles i d'Schueh schiebt: nei, dr Fähler het me bi Knörris
mlleße suche-n und niene-n-anders. Aer isch nämlech o
lieber da gsi, wo d'Arbeit scho gmacht isch gsi und het
kei rächte Trieb gha zum Schaffe: und ohni dä blüiht äbe
d'Arbeit nid uf, so wem als ne Gugelhopf uufgeit, me me
kei Trieb dry tuet. Und het de dä Ma g merkt, daß es nid
fürsi geil, jä — de het er halt d'FIinte-n-i ds Chorn gworfe
und de Chops la lampe, und dr grüen Zweig, wo-n-er hätt
welle-n-errecke. isch wieder i d'Höhchi gschnellt. Und d'Frau
Knörri het äbe-n-o gfählt. Anstatt dr Huushaltig z'luege,
isch sie lieber i dr Stube gsesse, het fyni unnüßi Hand-
arbeitli gmacht oder Klavier gspielt, het all Samstig e

Pußere gnoh, zur Wösch e Wäschere-n-und de nachhär no
ne halbe Ta e Glettere, allwil 's doch gwüß vo däne drüü
Lüütli nid so grüüsli viel Wösch gäh het, als daß fie se

sälber hätt chönne glette. Und mit em drüzimmerige Wöh-
nigli wär sie emel gwüß o alleini z'Schlag cho, wenn sie

hätt welle probiere.
Het de albe-n-ihre Ma, wo Agänt isch gsi, öppe wieder

es Gschäftli chönne mache, de isch er uf dr Stell wieder
Hans obe-n-im Dorf gsi. De isch er mit dr Frau und dm
Ruedeli ga spaziere und allimal sy sie ykehrt: de isch

Fläschewy und bacheni Forälle-n-uufgrückt oder sünsch gueti
Plättli, damit d'Wält het chönne gseh, daß es dr Ruedi
Knörri het und vermag, poß tuusig abenand. Und he sy
sie o öppe-n-i ds Theater oder i-n-es Konzärt gange, und
im Hui isch halt ds Verdienstli wieder vrfloge gsi, was
me ja a de Finger abzelle cha.

Jetz sy sie wie gseit wieder uf em Trochene gsässe und
niene het es Hoffnungsstärnli blinzlet.

I dr Chuchi isch es gnapp zuegange und gleitig kochet
gsi. Ei Tag het's zum z'Mittag e Suppe gäh, en -andere

Tag Cervola und Brod und zwüsche-n-yne dünne Thee
und dünne Gaffee. Das het däne Lüütli ihre Chreft nid
gmehrt und Nuedelis bleicht Bäckli nid röter gmacht.

D'EItere hei dr Humor verlöre und sy wägem Chummer
und wäge de Sorge-n-um ihre Schlaf cho, und ei Nacht
het dr Ruedeli, wo hinder-em spanische Wändli gschlafe het
oder äbe grad wach isch gsi, ghört, wie d'Mama gsüüfzet
und gseit het:

„Wenn doch nume d'Tante Hangriettli sech wett la er-
weiche, n-is zhälfe! Myn Trost, sie isch so steyrych und
ledig!"

„Da wird äbe nid viel z'hoffe sy," het du or Ma
gseit und äbeso schwär gsüüfzet. „Si cha dr 's halt eifach
nie verzieh, daß de mit em Hürate nid e chly höhcher use
bisch. Jammerschad isch es natürlech, daß sie d'Hand nid
wott uuftue, jez, wo-n-i just Glägeheit hätt, das Glas-
gschäft z'übernäh, wo-n-es settigs Euldgrüebli isch. Mit
zwöituused Fränkli Azahlig chönnt is ha!"

„Aber da müeßte mr de richtig flyßiger sy als bis jeße
und nümme ds Gäld so dumm verschlurze mit Portiönle
und Fänderle," het du d'Frau Knörri ganz yfrig gmeint.

„Nei, allwäg nid," het är bygstimmt. „Huuse wette
mr und spare und zu jedem Santim Sorg ha, ganz es
anders Läbe müeßt afa. Aber wie wär ächt d'Tante
Hangriettli vorume z'bringe? Das isch äbe dr Haagge!"

„Jez weiß ig e guete Rat, mir schicke de Ruedeli
zue-n-ere! Sie isch ja so ne großi Chinderfründin. Er
mueß se ga ylade, wieder einisch zue-n-is z'cho, sie cha däm
härzige Schaßibuebi gwüß nid widerstah."

„Das isch e famosi Idee," macht du dr Ma ganz
freudig. „Fraueli, i bi stolz uf dy Jntelligänz! Also de

Ruedeli mueß ere de rächt chüderle, aber emel ja nid dr
glyche tue, daß mr i dr Chlemmi sy: sünsch merkt sie

d'Absicht und wird höhn und de isch die ganzi Gschicht
verlöre. Du chansch's dm Buebi scho bybringe, wie-n-er's
säge söll, und wenn d'Tante einisch by-n-is isch, so weisch
du die Sach scho yzfädle. D'Hauptsach isch, daß dr ech

versöhnet!"
Ganz glücklech über dä gschyd Plan sy du die Lüütli

ygschlafe. Aber dr Ruedeli hinder-em spanische Wändli isch

no lang wach gsi und het drüber nachedänkt. was er de

well säge zu dr Tante Hangriettli, und daß er emel de

nüüt well dr glyche tue, daß sie arm syge.
Am Sunntig het ihm d'Mama sys beste Chleidli agleit:

's isch zwar fange rächt verwäsche-n-und verwachse gsi
und d'Höseli hei gspannet: aber die prächtige füürrotsydigi
Cravatte het defür müeße die verschiedene Schäde vom
Gwändli guetmache.

Mit me ne große Asterebuggeh und vollgstopft mit
guete-n-Ermahnunge isch dr chly Friedestifter abgschickt
worde.

D'Tante het ne inr erste-n-Augeblick gar nid kennt, wil
sie ne scho so lang nümme gseh het. Aber us em hübsche
Gsichtle het si du gleitig gläse, daß sie ds Buebli vo ihrer
einzige Nichte vor sech het. Sie het's gar fründlech begrlleßt
und vielmal danket für das prächtige Buggeh.

„Wie hesch du-n-es schöns Chleidli anne! Und was für
ne prächtige Cravatte!" het sie grüehmt.

..Settigi Chleider und Cravatte han-i no viel daheime,"
plagiert du dr Chln ganz stolz.

Du het er ganz entzückt de Kristallüchter bewunderet
a dr Dieli. Fründlech het du d'Tante gfragt:

„Efallt er dr?"
De Ruedeli het gschwind wieder es fürnähms Möiggerli

gmacht und glychgültig gseit:
„Kristallüchter hei mr o!"
Jez isch me zum Tisch gsässe. 's het herrlechi Suppe

gä. Pastetli, Brate und Härdöpfelstock und zu Ehre vom
Bsüechli het d'Magd no müeße-n-es Turtli reiche. D'Tante
het dm Ruedeli vo allem usegä und dä het sy Würde
ganz vergäße und het schwytig i ds Müüli gstoße, was
nume yne möge het und dezwüsche-n-yne mit volle Backe

no behauptet, Pastetli und Chueche heige sie albe-n-o.


	Der Bergheuer

